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Biowein boomt - Platz auf der Getränkekarte
einplanen
Ökologisch erzeugte Weine werden immer besser und zuverlässiger / Internationale Auswahl im Handel verfügbar

NÜRNBERG Der Weinabsatz stagniert
seit Jahren. Zuwächse schreiben nur Top-
Winzer und "Billigheimer". Alle anderen,
die Wein erzeugen oder damit handeln, ha-
ben Probleme. Alle? Nein, es gibt da noch
´- fast wie im gallischen Dorf bei "Asterix"
- eine Gruppe, die sich weder im Niedrig-
preis bewegt, noch zur absoluten Spitze ge-
hört und die doch unbeugsam ihren Weg
geht und in der Erfolgsspur marschiert: die
Bio-Winzer.

Dieser Trend zeigte sich auch auf der Messe
Bio-Fach in Nürnberg, wo Winzer und
Händler dieses Jahr jede Menge zu tun hat-
ten ( AHGZ vom 25. Februar ). Peter Riegel
aus Orsingen zum Beispiel schrieb 2005 ein
Plus von 27 Prozent und verkaufte 5 Mil-
lionen Flaschen. Auch im sonstigen Handel
gab es zweistellige Zuwachsraten. Kann es
sein, dass dieser Boom bald auch die Ga-
stronomie erfasst?

Denkbar ist es, denn die Qualität hat sich
permanent verbessert. Die Pfälzer Winzerin
Christine Bernhard, die lange Zeit Vorsit-
zende der größten deutschen Öko-Vereini-
gung Ecovin war, sieht das so: "Lange Zeit
stand bei uns der Anbau im Vordergrund.

Doch inzwischen gehört zum Geist der
Öko-Bewegung auch die Qualität." Hinzu
kommt, dass immer mehr Winzer, die für
erstklassige Weine bekannt sind, umstellen.
So sah man auf der Biofach den Rheingauer
Peter Jakob Kühn (vier Trauben im Gault
Millau) im Gedankenaustausch mit Vertre-
tern der Öko-Branche. Er hängt es nicht an
die große Glocke, dass er seit 2004 öko-
zertifiziert ist. Und er gehört zu den zahl-
reichen Erzeugern aus den Reihen des
Nobelverbandes VDP, die mittlerweile zur
Öko-Gilde zählen.

Die Prominentesten der Szene sind hier
zweifellos VDP-Präsident Michael Prinz zu
Salm-Salm (Nahe), Philipp Wittmann, Heyl
zu Herrnsheim (Rheinhessen), Gerhard
Roth (Franken), Hans und Markus Wöhrle
(Baden), Clemens Busch und Claudia Loch
(Mosel) sowie Graf von Kanitz (Rheingau).
Wie weitere hervorragende Winzer gehören
sie nicht alle dem VDP an, aber mit ihren
Weinen können sie reüssieren und eine an-
spruchsvolle Getränkekarte durchaus berei-
chern. Das trifft nicht nur auf Deutschland
zu. Öko marschiert international. Ein Händ-
ler wie Riegel hat Erzeuger aus 14 Ländern,
darunter Frankreich, Italien, Spanien, Ös-
terreich und Griechenland im Sortiment.

Mit dem Griechen Tsantali wurde sogar ei-
ne eigenständige Öko-Weinlinie kreiert.
Der kalifornische Riese Fetzer ist schon seit
Jahren mit seinem Betrieb Bonterra Vi-
neyards erfolgreich und damit Auslöser ei-
ner stolzen Entwicklung in Kalifornien
(3000 Hektar Bio-Weinbau). In Österreich
hat sich Ilse Maier vom Geyerhof (Krem-
stal) in wenigen Jahren in die Spitze hoch-
gearbeitet.

Was sich auf dem Feld Qualität getan hat,
war ersichtlich beim Wettbewerb um den
Internationalen Weinpreis der Bio-Fach.
777 ökologisch erzeugte Weine wurden an-
gestellt (70 Prozent mehr als im Vorjahr).
Die Zunahme der guten Weine war nach
Einschätzung der Organisatoren Martin
Darting und Dr. Steffen Michler "explosi-
onsartig". An knapp 10 Prozent wurde Gold
oder "Großes Gold" vergeben
( www.bioweinpreis.de ).

Einen kleinen Nachteil können Bio-Weine
indes noch haben, wenn man sie auf die
Karte nimmt: Gäste, ohnehin sensibilisiert
durch die diversen Lebensmittelskandale,
könnten auf die Idee kommen, nachzufra-
gen, warum denn nicht alles Bio ist.
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(Text zur Abbildung: Reinen Wein einschenken ? das können Gastronomen ihren Gästen ohne Bedenken: Die Qualität von Biowein hat
sich deutlich verbessert Foto: DWI)

-4-


